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Nt - nn-m-ois auf die „Karlsruher Zettuug "

August und September j
-EU., iede Postanstalt entgegen . !

Die «rpeditii » der ..Karlsrshrr Zeituig". !

Die Mitläufer.
ÄnMich der jüngst stattgehabten Reichstagsnachwah- (

. werden in einigen Blättern Betrachtungen darüber :
Erstellt , gtz die sozialdemokratischen Stimmen zu - ^

abaenommen haben. Diese Betrachtungen haben
aenau so wie die, ob die sozialdemokratische Be - !

wequng ihren Höhepunkt überschritten habe, nur theoreti - S
Mn Wert. Die Sozialdemokratie kann ungefährlicher '

SNden, auch wenn die für sie bei den Wahlen abgegebe - j
E Stimmen zunehmen, und sie kann eine größere Ge - !
fahr werden, selbst wenn die Wahlstimmen an Zahl ab - !

nchmen . Es ist doch bekannt, daß eine große Schar von
Mitläufern durch die Wahlstimrnen in die Erscheinung
tritt. Wie groß dieser Prozentsatz ist , wird sich nicht er¬
mitteln lassen. Man wird deshalb überhaupt nicht her-
mitbekommen, wieviel überzeugte Sozialdemokraten vor-

, Kmden sind . Ob deshab bei Nachwahlen hier die So -
zialdemokratie weniger, dort mehr Stimmen erhalten hat ,
ist für die ganze Frage von geringerer Bedeutung , viel
wichtiger ist die Verhinderung der Zunahme der sozial¬
demokratischen Reichstagsmandate . Zn der Volksvertre¬
tung handelt es sich um politische Macht zwischen den ein¬
zelnen Parteien einerseits und gegenüber der Regierung
anderseits . Die Tatsache , daß die Sozialdemokratie mit
etwa 80 Stimmen im Reichstage vertreten ist, sollte die
Veranlassung geben , unter allen Umständen darauf hinzu¬
wirken , daß die Zahl der sozialdemokratischen Mandate
nicht noch vermehrt wird . Leider wird gerade diese
Hauptsache von manchen bürgerlichen Parteien auch in
letzter Zeit noch nicht ihrer ganzen Bedeutung nach er¬
kannt. Was hat man nicht wieder alles bei den Nachwah¬
len erlebt, bei denen die Sozialdemokratie in den Mitbe¬
werb um das Mandat eintrat ? Von der Zersplitterung
der Stimmen zwischen vielen Kandidaten , durch die die
Sozialdemokratie in die Stichwahl kam , bis zur direk¬
ten Unterstützung der Sozialdemokratie durch einzelne
ßarteien bei der Hauptwahl sind alle möglichen Momente
zu verzeichnen gewesen , die der Sozialdemokratie zugute
kamen . Hier muß man sich fragen , ob nicht wirklich bei
den bürgerlichen Parteien ein politisches Manko zu be¬
obachten ist. Sticht bei allen . Einzelne haben sich bereits
zu der anzuerkennenden, UeberzeuWng durchgerungen,
daß es , mag es sich um eine andere Partei handeln , um
welche es wolle , diese unter allen Umständen gegen die
Sozialdemokratie zu unterstützen ist , manche aber glauben
immer noch , einzelnen bürgerlichen Parteien mehr politi¬
schen Groll entgegenbringen zu müssen, als der Partei
Bebels . Solange hierin nicht eine durchgreifende Aende -
umg eintritt , liegt leider die Gefahr vor , daß die sozial¬
demokratischen Reichstagsmandate immer noch eine Ver¬
mehrung erfahren werden . Wohin solche grundverkehr-
ieu Politischen Anschauungen führen , hat man in Darm¬
stadt und in Altena -Iserlohn deutlich genug erfahren . Die
Sozialdemokratie hat sich von dem jetzigen Staat und der
jetzigen Gesellschaft völlig losgesagt , alle übrigen Parteien
liehen aus deren Boden . Es kann deshalb gar kein Zwei¬
mal darüber vorhanden sein , wie die Entscheidung zu fäl-
wn ist, wenn bei der Bewerbung um ein Mandat Sozial¬
demokratie und bürgerliche Partei in Frage kommen .
Letztere muß, wer sie auch sei , die tatkräftigste Unter¬
stützung von allen übrigen bürgerlichen Parteien erfah-

. ren . Für die Wahlen des Jahres 1908 trifft man schon
letzt, auch in den bürgerlichen Parteien , Vorbereitungen ,
und zwar mit Recht ; denn die Arbeit für die Wahlen kann
"W früh genug einsetzen . Wenn man jedoch nicht in
allen bürgerlichen Parteien bis 1908 die Anschauung ge¬
wonnen hat, daß die Sozialdemokratie unter allen Um¬
ständen der zu bekämpfende Feind ist , ist die Gefahr vor¬
handen, daß auch mit den größten Wahlvorbereitungs¬
anstrengungen die Vermehrung der sozialdemokratischen
meichstagsmandatenicht verhindert wird . Das aber sollte
m>ch jetzt die Hauptaufgabe der bürgerlichen Parteien in
Deutschland sein , und mit der hierdurch bewirkten Ver¬
engerung der Mitläufer verringert sich die Zahl der so¬
zialdemokratischen Neichstagsmandate .

( Telegramm . )
Hagen, 23 . Juli . Bei der R e i ch s t a g s e r s a tz

ahI , die am 19 . Juli im Wahlkreise Hagen -Schwelm

stattfand , wurden, nach amtlicher Feststellung, insgesamt
39 425 gültige Stimmen abgegeben . Es erhielten Arbei¬
tersekretär König (Soz . ) 16 298 , Bürgermeister Cuno
( Frs . Vpt .) 11 198, Arbeitersekretär Becker (Ztr . ) 5086 ,
Professor Moldenhauer (Stall . ) 4545 , Lizentiat Mumm
(Christlich -sozial ) 2158 Stimmen . Es hat zunächst Stich¬
wahl zwischen König und Cuno stattzufinden.

Unfälle im öffentlichen Dienste.
Ke . Berlin , 23 . Juli . Zur Ausdehnung der Unfall -

'

Versicherung auf Unfälle, welche sich im — bisher nicht
versicherten — öffentlichen Dienste ereignen, werden zur¬
zeit im Reichsamt des Innern gesetzgeberische Maßnahmen
vorbereitet. Es handelt sich zunächst darum , staatlichen
und kommunalen Polizeibeamten, Grenzbeamten, Voll-
ziehungs - und anderen Beamten, welche durch ihren Dienst
besonderen Gefahren ausgesetzt sind, bei den aus solchen
Gefahren erwachsenden Unfällen eine angemessene Ent¬
schädigung zu gewähren. Weiter aber werden in die Ver¬
sicherung einzubeziehen sein Nichtbeamte , welche zur Un- .
terstützung jener Beamten tätig sind , und überhaupt Per¬
sonen , welche bei gemeiner Not oder Gefahr , sei es auf
Polizeiliche Aufforderung , fei es unter Umständen, die ßin
Eingreifen ohne polizeiliche Aufforderung rechtfertigen,
Hilfe leisten . Damit wird namentlich auch einem berech¬
tigten Wunsche der freiwilligen Feuerwehren entsprochen .
Die gesetzgeberische Ausgestaltung der geplanten Versiche¬
rung bietet allerdings in mehrfacher Hinsicht erhebliche
Schwierigkeiten, so in bezug auf die Abgrenzung des Per¬
sonenkreises der im öffentlichen Dienste Tätigen , die nä¬
here Bestimmung des Gefahrenkreises, den Ansatz des für
die Entschädigung maßgebenden Einkommens bei nichtbe¬
ruflichen Helfern, die Schaffung geeigneter Träger der
Versicherung und die Art der Aufbringung der Lasten sei¬
tens dieser Träger . Es besteht jedoch die Hoffnung , daß
die in der Sache liegenden Schwierigkeiten in dem in
Aussicht genommenen Reichsgesetz eine angemessene Lö¬
sung finden werden. Der Landesgesetzgebung würde da¬
bei — ähnlich wie auf dem Gebiete der Fürsorge für Be¬
amt bei Betriebsunfällen — Vorbehalten bleiben, für die
Staatsbeamten an Stelle der reichsgesetzlichen Versiche¬
rung eine entsprechende Unfallfürsorge eintreten ^zuj
lassen .

Die britischen Vorzugszölle .
O London, 23 . Juli . Zum ersten Male werden amt - '

liche Zahlen über die Wirkungen der britischen Vorzugs¬
zölle bekannt gegeben , die für den Handelsverkehr zwischen
dem Mutterlands und einigen Kolonien in Geltung sind .
Im Unterhause erwiderte der Präsident des Handelsamts
auf eine Anfrage aus dem Hause mit folgenden Angaben,
die den Außenhandel der Kolonie Neuseeland betreffen.
Diese Kolonie gewährt seit November 1903 Erzeugnissen
des Mutterlandes gewisse Zollvergünstigungen gegenüber
nichtbritischen Erzeugnissen . Trotz dieser Vorzugsbehand¬
lung ist nun der Export des Vereinigten Königreiches nach
Neuseeland nur um 1 Prozent , nämlich von 6,36 Millio¬
nen Pfund Sterling im Jahre 1903 auf 6,42 Millionen
Pfund Sterling im Jahre 1905 , gestiegen . Eine Zu¬
nahme in diesem Umfange wäre vermutlich auch ohne die
der britischen Einfuhr gewährten Erleichterungen erfolgt .
Erheblich kräftiger , aber auch hier mit einem bemerkens¬
werten Unterschiede, hat sich unter der Geltung des Pre -
ferential Trade Act der Außenhandel Neuseelands ent¬
wickelt. Im Vergleich zum Jahre 1903 brachte das Jahr
1905 eine Steigerung der Ausfuhr nach Plätzen inner¬
halb des britischen Reiches um 3 ( st Prozent , dagegen nach
den Märkten des nichtenglischen Auslandes eine Steige¬
rung um nahezu 16 Prozent . Der Präsident des Han¬
delsamtes knüpfte an die Bekanntgabe dieser Zahlen den
Vorbehalt , man dürfe, da es sich um eine verhältnismäßig
kurze Periode handle, die Beweiskraft dieser Zahlen nicht
überschätzen. Dem ist beizupflichten . Immerhin aber
dürfte schon jetzt die Folgerung berechtigt sein : die Ein¬
führung von Vorzugszöllen hat an der Tatsache nichts zu
ändern vermocht , daß der Handel der britischen
Kolonien mit andern St ationen sich weit
kräftiger entwickelte , als der Verkehr
mit dem Mutterlande , und den anderen engli¬
schen Kolonien. Vermutlich würde die Handelsstatistik
für Kanada diesen Ersahrungssatz gleichfalls bestätigen/
aber der Präsident des Handelsamtes glaubt , die zahlen-

fMit einer Landtansbeilane .)

mäßigen Belege hierüber noch vervollständigen zu müssen ,
ehe er sie der kritischen Untersuchung in der Oeffentlich -
keit übergeben könne .

Arbeiterbewegung.
(Telegramme.)

* Magdeburg , 23 . Juli . Wegen Lohndifferenzen leg¬
ten 250 Arbeiter der hiesigen Grusonwerke die Ar¬
beit nieder .

* Budapest , 23 . Juli . Der Budapester ungarische
Mühlenverein beriet gestern abend über den Ausstand
der Mühlenarbeiter und beschloß, den Arbeitern mitzutei¬
len , die Mühlen seien geneigt, den Arbeitslohn für die
Sonntagsarbeit um 50 Prozent zu erhöhen . Wenn die
Arbeiter dieses Zugeständnis nicht annehmen, seien sämt¬
liche Budapester Pfühlen gezwungen , ihren Betrieb vom
25 . Juli abends 6 Uhr ab vollständig einzu¬
stellen .

Irrv Lcrge irr WrrßkrnS .
(Telegramme. )

Tie Dumaabgeordneten in Finland .
* Wiborg , 23 . Juli . Die hier versammelten früheren

Abgeordneten zur Reichsduma haben beschlossen , namens
der Duma ein Manifest zu veröffentlichen . Das von
den Kadetten ausgearbeitete Manifest , dessen Wort¬
laut von der Arbeitsgruppe etwas verschärft worden ist ,
lautet :

An das Volk von den Volksvertretern ! Bürger des gesamten
Rußland ! Durch Ukas vom 8 . ( 21 . ) IM ist die Reichs¬
duma aufgelöst worden . Ihr habt uns zu Euren Vertre¬
tern gewählt und uns beauftragt , Land und Freiheit zu erkämp¬
fen . In Wahrung Eures Auftrages und unserer Pflicht ver¬
faßten wir Gesetze , um dem Volk die Freiheit zu sichern . Wir
forderten die Entfernung der der Verantwortlichkeit baren Mi¬
nister , die , indem sie ungestraft die Gesetze verletzten , die Frei¬
heit unterdrückten . Zu allererst jedoch wollten wir ein Gesetz
erlassen betreffend Verteilung von Land an die ar¬
beitenden Bauern , nach welchem zu diesem Zweck Län¬
dereien , die der Krone, der Apanagenverwaltung, den Klöstern
und den Kirchen gehörten, diesen angewiesen werden , und die
Zwangsenteignung von in Privatbesitz befindlichen Ländereien
vorgenommen werden sollte . Die Regierung fand, daß ein sol¬
ches Gesetz unzulässig sei , und als die Duma nochmals dringend
ihren Beschluß betreffend die Zwangsenteignung betonte, erfolgte
die Dumaauslösung . Me Regierung verspricht , eine neue Du¬
ma nach sieben Monaten einzuberusen. Ganze sieben Monate
muß Rußland ohne Volksvertretung bleiben , um eine Zeit , wo
das Volk am Rande seines Ruins steht, wo Industrie und Handel
untergraben sind , wo das ganze Land von Unruhen erfaßt ist,
wo das Ministerium entgültig seine Unfähigkeit bewiesen hat ,
den Bedürfnissen des Volkes gerecht zu werden . Sieben Mo¬
nate wird die Regierung voll Willkür handeln und gegen die
Volksbewegung ankämpfen, um eine fügsame und dienstbeflissene
Duma zu bekommen . Wenn es der Regierung jedoch gftingen
sollte, die Volksbewegung zu unterdrücken , wird sie gar keine
Duma einberufen .

Bürger ! Tretet für die mit Füßen getretenen Rechte der
Volksvertretung und für die Reichsduma ein .
Nicht einen Tag darf Rußland ohne eine Volksvertretung blei¬
ben. Ihr besitzt dip Mittel , um diese zu erlangen . Die Regie¬
rung ist nicht berechtigt , ohne Einverständnis mit der Volksver¬
tretung vom Volke Steuern zu erheben und das Volk zum Mili¬
tärdienst einzuberufen . Daher seid Ihr jetzt , wo die Regierung
die Duma ausgelöst hat , berechtigt weder Geld noch Soldaten zu
geben. Wenn die Regierung jedoch , um sich Geld zu verschaffen ,
Anleihen machen sollte , so sind derartige, ohne Genehmigung
der Volksvertretung gemachte Anleihen ungültig . Das russische
Volk wird sie niemals anerkennen und denkt nicht daran , sie zu
bezahlen . Gebt also bis zur Berufung der Volksvertretung
keine Kopeke der Krone und keinen Soldaten der Armee . Seid
standhaft in Eurer Weigerung! Eurem einigen und unbeug¬
samen Volkswillen kann keine Macht widerstehen .

Bürger ! In diesem erzwungenen, doch unumgänglichen
Kampfe werden Eure Vertreter mit Euch sein !

Anwesend sind hier zwei Drittel der Mit¬
glieder und das Präsidium der Duma . Den
Vorsitz bei den Verhandlungen führt Muromzow . Du
die Kadetten Partei der Ansicht ist, daß sie nicht
mehr als Vertreterin des Volkes erscheinen werde , legt sie
ihre Abgeordnetenmandate nieder. Die Mitglieder der
Arbeitsgruppe behaupten dagegen , das Recht zu
haben , sich Volksvertreter nennen zu können und sie wollen
nicht vor der Wahl des neuen Parla¬
mentes auseinandergehen . Der endgültige
Wortlaut des Manifestes wurde von einer Kommission aus -
gearbeite .t Unter den Abgeordneten herrschte einiger Zwie¬
spalt und nicht alle konnten sich entschließen, das Manifest
zu unterzeichnen. Fürst Dolgorukow wurde zum
Gouverneur geladen , der ihm erklärte, die Bera¬
tungen seien möglichst schnell zu Ende zu führen , da es



möglich sei , daß morgen der Kriegszustand über
Wiborg verhängt werde. Infolgedessen beeilen sich die
Versammelten und die Beratung wird wahrscheinlich heute
beendet werden.

* Wiborg , 23 . Juli . Tas Manifest der hier tagen¬
den früheren Reichsdumadeputierten an das
russische Volk wurde von sämtlichen Anwesenden unter¬
zeichnet, mit Ausnahme des Grasen Heyden und des De¬
putierten Stachowitsch , die der Versammlung kaum eine
halbe Stunde beigewohnt hatten . Besonders starken Ein¬
druck ries die Nachricht hervor , daß der Gouverneur auf
Befehl des Generalgouverneurs dem Fürsten Dolgo -
rukow mitgeteilt habe, die Versammlung müsse unver¬
züglich geschlossen werden . Jnfolgdessen ließen diejenigen
Deputierten , welche gegen einige Punkte des Manifestes
Bedenken hatten , diese sacken und Unterzeichneten eben¬
falls . Die Mehrzahl der Deputierten ist nach Peters¬
burg abgereist.

* St . Petersburg, 23 . Juli . Durch kaiserlichen Ukas
ist auf Grund des Artikels 99 des Grundgesetzes die E i n-
stellung der Tätigkeit des Reichsrates
bis zum 5 . März 1907 verfügt worden. — Ein anderer
Ukas verhängt den Kriegszustand über das G e -
biet der Dorischen Kosaken .

* St . Petersburg , 21 . Juli . Die Veröffentlichung
desProgramms des M i n i st e r r a t s , der , wie
gemeldet , reorganisiert werden soll, wird für die nächsten
Tage erwartet . Ten ersten Punkt des Programms wird
die Agrarfrage , Behebung der Landnot der bäuer¬
lichen Bevölkerung, bilden.
° * St . Petersburg , 21 . Juli . Hier herrschte gestern
vollkommene Ruhe . Nachrichten aus allen Pro¬
vinzen bezeugen, daß die Kunde von der Auflösung der
Reichsduma in vollster Ruhe hingenommen wurde.
Nirgends haben bisher Ruhestörungen stattgefunden.

* St . Petersburg , 21 . Juli . In den Arbeiterbörsen
machte sich gestern eine starke Gärung bemerkbar;
daher wurden sofort die Truppen verstärkt. In der Re¬
sidenz ist gegenwärtig eine Truppenmacht von
22 000 Mann konzentriert . Ter Bahnhof wird
scharf von Vtilitär bewacht .

* St . Petersburg , 24 . Juli . Nach einer amtlichen Mitteilung
ist nicht , wie fälschlich berichtet wurde , über das ganze Gebiet
der Torischen Kosaken , sondern nur über den Bezirk Tag .an -
rog der Kriegszustand verhängt worden.

* Warschau, 23 . Juli . Meuternde Soldaten der Ar¬
tillerie der Festung Brest - Litowsk überfielen
nachts das Gebäude des Offizierklubs im Som¬
merlager und zündeten es an . Tie dort Uebernachtenden
entflohen notdürftig bekleidet . An der Bahnbrücke über
den Muchawetzflutz kam es zu einem Feuergefecht
zwischen den Offizieren und den sie verfolgenden
Meuterern . Zwei Offiziere wurden erschossen und meh¬
rere verletzt . Ter herbeigerufenen Infanterie gelang es,
die Meuterer zu umzingeln und die Ruhe wieder herzu¬
stellen .

* Odessa , 23 . Juli . Bei dem von Plünderern gemachten Ver¬
such , einen Progrom zu veranstalten , wurde nur unerheb¬
licher Schaden angerichtet . Mehrere Läden wurden ausge -
raubt und die Fenster eingeworfen. Tas Militär und die
Polizei ergriff energische Maßnahmen und hat die Ausschreitun¬
gen rasch beendet und die Bevölkerung beruhigt .

* Odessa , 23 . Juli . Unter der jüdischen Bevölkerung
herrscht gorße Panik , weil die Kosaken namittags eine An¬
zahl von Läden und Häuser dreier Vorstandtstratzen geplün¬
dert und gedroht hätten , daß sie in der Nacht alle Juden
in der Prochorowskajastraße umbringen würden , in welcher am
Freitag ein Kosak getötet wurde.

Gegen die Jnterventionsgerüchte.
* Berlin , 23 . Juli . Die „ Norddeutsche Allgem. Ztg .

"
schreibt : Ein Teil der ausländischen Presse sucht noch
immer die Gerüchte von einer beabsichtigten Intervew -
tionspolitik benachbarter Länder gegenüber den
Ereignissen imrussischen Reiche zu stützen. Wir

setzen diesem haltlosen Gerede nochmals die Feststellunggegenüber, daß die Angaben über eine EinmischungDeutschland s , sei es auf Grund von Verabredun¬
gen mit fremden Höfen oder Regierungen , sei es ohne
solche Abreden, ausnahmslos tendenziöse Erfin¬dungen sind . Wir machen diese Feststellung nicht inder Hoffnung , drejenigen bekehren zu können , die sichnicht überzeugen lassen wollen, weil sie ein Interesse dar¬an haben, die deutsche Politik zu verdächtigen und die
öffentliche Meinung Europas irrezuführen . Wir wenden
uns aber an alle, die gegenüber den unredlichen Treibe¬
reien die Stimme der Wahrheit hören wollen . Es wäre
erfreulich, wenn Lei uns alle Politischen Kreise die Ent¬
wicklung der russischen Angelegenhei¬
ten mit derselben loyalen Zurückhal¬
tung und Vermeidung einer einseitigen
Parteinahme begleiten möchten , die
sich unsere Politik zur Pflicht gemacht hat .
Wir können angesichts der Vorgänge in Ruß¬
land nicht besonnen genug bleiben , so
lebhaft wir auch wünschen , daß es der russischen Regierung
und dem russischen Volke gelingen möge, einen Ausweg
aus den inneren Schwierigkeiten zu finden.

* Paris , 24 . Juli . Nach dem „ Echo de Paris " hat das eng -
l i s ch e K a b i n e t t bei den anderen Regierungen angefragt , ob
der Moment geeignet erscheine , gemeinsame Schritte in
Petersburg zu unternehmen , um über die Absich¬
ten der russischen Regierung mehr Klarheit zu
gewinnen. Wie England diesen Vorschlag zu gemeinsanier Ein¬
mischung in die russische innere Politik motivieren will , ob etwa
durch die Massenauswanderung aus Rußland und die
anderen Ländern hierdurch erwachsenden La¬
sten , ist nicht bekannt. (Die Nachricht erscheint in dieser Form
sehr unglaubwürdig und wir nehmen lediglich referierend von
ihr Notiz. )

Die interparlamentarische Friedenskonferenz.
* London, 24 . Aprist Tie interparlamentarische Friedens¬

konferenz, zu der etwa 500 Abgeordnete erschienen , wurde
gestern , wie schon kurz gemeldet, feierlich eröffnet . Tie Abge¬
sandten der Duma , die mit Beifallsrufen begrüßt wurden , er¬
klärten , daß ihr Mandat beendet sei und daß sie nach Petersburg
zurücktshrtcn. Am Vorstandstische haben Platz genommen die
Lords Crewe, Tweedmouth und Carrington , Kriegsminister
Haldane , sowie der frühere amerikanische Präsidentschaftskandi¬
dat Brya n . Zum Vorsitzenden wurde Lord Weardale er¬
wählt , der die Erschienenen, besonders, unter großem Beifall,
die Gegenwart der russischen Abgesandten, begrüßte und sagte,
er hoffe zuversichtlich , daß der Tag erscheine , wo es keinen Krieg
mehr gebe , vor dessen Beginn nicht das Schiedsgericht angerufen
wird . Ter englische Premierminister , Campbell - Ban -
nerman , hieß als Chef des Ministeriums die Delegierten
willkommen. Er sei stolz darauf , daß er ihnen die Hand zum
Willkomm bieten könne im Namen der Regierung und des Vol¬
kes, und im Namen der „ Mutter aller Parlamente "

. Er er¬
klärte , der König ermächtigte ihn , die Versammlung seiner
Anteilnahme zu versichern . Tie englische Regierung sei
sich der Aufgabe der Konferenz bewußt und schließe sich der Kon¬
ferenz rückhaltlos an . Tas Friedenswerk sei erst in Angriff ge¬
nommen und schon hätte das allgemeine Verlangen nach Frie¬
den Gestalt gewonnen. Viel zu lange schon sei die Welt nichts
als ein Kriegslager gewesen . Ganz besonders bewillkommneer
die Abgesandten der russischen Duma . ( Lauter , lang¬
anhaltender Beifall . ) Er nehme auch die Gelegenheit wahr , des
russischen Kaisers zu gedenken , der so viel zur Belebung des Frie¬
densgedankens beigetragen habe, er könne wohl sagen , daß, wenn
auch die Duma gerade ausgelöst worden sei , sic doch von neuem
ins Leben treten werde. Bannerman schloß mit dem Ruf : Die
Duma ist tot , es lebe die Duma . Die Delegierten erhoben sich
und brachen in langanhaltende stürmische Beifallsrufe aus . Ban¬
nerman drückte dann die Hoffnung aus , daß der Gedanke der
Schiedsgerichte schnell an Ausdehnung gewinnen werde ;
er erinnert an die Beilegung der Doggerbankaffäre .
Die Worte des russischen Kaisers seien damals , als er die Haa¬
ger Konferenz berief , ebenso zutreffend gewesen , wie jetzt. Er
habe gesagt , Hunderte von Millionen , die für Zerstörungsmaschi¬
nen ausgegeben würden , seien eine schwere Last . Tas treffe auch
heute zu . Auf der einen Seite werde die Ansicht vertreten , daß
Europa immer mehr dem Frieden geneigt sei , auf der anderen
fahre man mit Kriegsrüstungen fort . Ein derartiger
Zustand tue der Würde der europäischen Staaten Abbruch , und
sei für zivilisierte Menschen erniedrigend . Niemand könne be¬
haupten , daß der Erfolg dieser Rüstungen größere Sicherheit sei ;
eine Gewalttat löse die andere Gewalttat aus , eine Panik die
andere . Das Volk sei für den Frieden ; es werde eine Zeit kom¬

men , m der sich die Demokraten klar darüber würdendie Opfer des Militarismus sind , der ihre Entwicklung «Ä -Redner fuhr fort : Ich sehe die Zeit kommen , wo die Abge^ "
der verschiedenen Länder wieder im Haag versammelt stwDden . Ich wünsche ihren Arbeiten den größten Erfolg ^Sie , wenn Sie nach Hause kommen, Ihren Regierungen nmir einmal gesagt wurde : Taten sprechen deutlicher als WoM,eBestehen Sie im Namen der Menschlichkeit auf der HerM « «,

^
des Kriegsbudgets . -

Nach Bannerman sprach Graf Apponhi , und sagte Ban. 'nermans Rede sei ein geschichtliches Ereignis , weil sie eine di¬rekte Botschaft König Eduards enthalten haste der-nicht gewartet habe, bis die Konferenz ihm ihre Ehrsucht aus-Iprach , sondern aus eigener Initiative dem Vorhaben der Kori.ferenz seine vollste Sympathie und den Wunsch zu erkennen
habe , sich an ihrem die ganze Welt berührenden We »weiter hob Apponyi rühmend hervor , daß der « w-

äl : i kw die Herabminderungder m
könne wcht fruckvns m Anregung gebracht habe . Dein Appel
umhin können ^ ^ )ben . ^ ie Parlamente würden nicht.

,
Aschen Parlament für seme ^ U ^ Lft

'
zu danken .

^

; ( Telegramm. )
- London, 23 . Juli . In der Nachmittagssitzung der
! interparlamentarischen Friedenskoni
! erenz wurde nnt 10 gegen 39 Stimmen eine Resw

luZ ' on angenommen, daß der Haager Konferenzbe: ihrem Werke der Frredensstiftung dauernde Tätigkeitermogücht werden möge und die Mächte sich über einenpenodffchen Zusammentritt der Konferenz einigen solltenBryan brachte ernen von den deutschen Kmfferenzmitzgliedern unterstützten Antrag ein , der besagt , wenn zwi-
schen zwei Staaten ein Streitfall entsteht , der nach dem
zwischen ihnen bestehenden Schiedsvertrag dem Schieds¬
spruch nicht unterliegt , so sollen , bevor zur Kriegserklä¬
rung geschritten wird , in der Folge die Gegensätze einem
Schiedsgericht oder einem anderen unparteiischen Gerichtunterbreitet werden.

GroMerzogknn Baden.
* Karlsruhe , 24 . Juli .

k Die Postanstalten in Ramansdrift , Maltahöheund Ukamasin Deütschsüdwestafrika sind zur Teil¬
nahme an dem Postanweisungsverkehr innerhalb des Schutzge¬biets und mit Deutschland ermächtigt worden.

k In Otjiwarongo , nahe der Otavibahn in
Deütschsüdwestafrika , westlich Waterberg ist eine
Postanstalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich aus die
Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen
Briefsendungen erstreckt .

* ( Die Feier der goldenen Hochzeit Ihrer Königlichen Hohei¬
ten des Großherzogs und der Grotzherzogin ) wird in Karls¬
ruhe in den Tagen vom 15 . bis zum 23 . September d. I . be¬
gangen werden. Die Bedeutung dieser Feier seltenster Art , zu
der sich Vertreter aller Bevölkerungsschichten , der verschiedenen
Berufsstände , Korporationen und Vereine aus dem ganzen Lande
hier zusammenfinden werden, um dem Hohen Jubelpaare Ver¬
ehrung , Liebe und Dankbarkeit kund zu geben , macht es erforder¬
lich , daß unsere Stadt an den oben erwähnten Tagen würdigen
Festschmuck anlegt . Der Stadtrat richtet daher an die Ein¬
wohnerschaft die Bitte , die Häuser während der Feier festlich zu
beflaggen, auf die Tage des 19 . bis 23 . September auM -
schmücken, dieselben auch am Abend des 20 . September festlich zu
beleuchten . Die Art der Ausschmückung bleibt natürlich den ein¬
zelnen Hausbesitzern und Wohnungsinhabern vollständig an¬
heimgegeben; für die Ausschmückung der Fenster dürfte , wo die
Verhältnisse dies zulassen , die Verwendung lebender Pflanzen
eine hübsche Wirkung versprechen . Im Interesse sowohl der
Haus - und Wohnungsbesitzer, als der beteiligten Geschäftsleute
wird empfohlen, die zur Verwendung kommenden Dekorations¬
gegenstände möglichst frühzeitig zu beurteilen und unfertigen zu
lassen , auch über deren Preis genaue Verabredung zu treffen .
Für die einzelnen Stadtteile haben sich bereits besondere Kom¬
missionen gebildet, deren Mitglieder sich in freundlicher
Weise bereit erklärt haben, den Haus - und Wohnungsoesitzern
hinsichtlich der Ausschmückung und hinsichtlich des Bezugs von
Tekorationsgegenständen Rat zu erteilen und Vorschläge über
die einheitliche Ausschmückung einzelner Skrahen und Hciuser-
gruppen zu machen . Der Stadtrat bittet die Haus - und Woh¬
nungsbesitzer, die in der AusschmückungsfrageRat und Ausllmft
bedürfen, sich an die für den betreffenden Stadtteil gebillftte
Kommission wenden zu wollen. Tie Kommissionen für

Die großen Septembertage in Karlsruhe.
Von A. v. Freydors .

V.
Ter eigentlich landwirtschaftliche Teil der Ausstellung .

Maschinen , Getreid e , Gemüse , Ob st.
Windet zum Kranze die goldenen Aehren
Flechtet auch blaue Chanen hinein
Freude soll jedes Auge verklären,
Denn die Königin ziehet ein !

Ja sie , die Gebieterin , die Landwirtschaft selbst ist hier «unge¬
zogen , um! für einige Tage Hof zu halten mit ihrem großartigen
Gefolge von Maschinen und Produkten .

Aus den friedlich stillen Gartenanlagen sind wir herüber ge¬
kommen, welch ein ander Bild ! Nicht minder bunt , doch auf den
ersten Blick fast sinnverwirrend in seiner durcheinanderschwirven-
den Mannigfaltigkeit , betäubend vom Lärm der arbeitenden Lo¬
komobilen , der sich drehenden Räder , die Lust durchspannt von
sich kreuzenden Drähten und überall Arbeit , Bewegung, Leben ,
Streben . Ter immense , einige tausend Quadratmeter großeRaum ists , wo alle dem Ackerbau und der Landwirtschaft ge¬widmeten Maschinen ihre Aufstellung gefunden haben. Ja dort
erkennen wir gleich alte Bekannte in ihrem pfirsichroten Rock ,die wir vor manchem Jahr in der römischen Campagna froh als
badische Landsmännin begrüßten , als im Gold der südlichenAbendsonne die Namen an ihrer Stirne „ Heinrich Lanz- Mann -
tzm chvff über die katalanischen Felder hineinleuchteten. Freilich,daß die Firma Lanz hier bei der Ausstellung sich einen besondersgroßen Raum reserviert hat , ist natürlich , sie , die aus dem Ge¬biet der Tampidrcschmaschinen, der Lokomobilen für Industrieund Gewerbe, für Milchzentrisugen sich wobl den größten Namenin Europa errungen . Hinter diesen Riesenschwungrädern, welchedie lebende Bewegung aut vielmeterweite Entfernungen über¬
tragen , taucht uns im Geist das Bild der fast in die Unendlich¬
keit sich dehnenden Fabrikräume aus , wo mehr denn 3000 Ar¬
beiter in lichthellen, durchaus gesunden Hallen , die eine größer
als der ganze Frankfurter Bahnhof, diese Wunder der Technik

und des Maschinenbaues zusammenfügen . — Doch zurück in die
Ausstellung, was gibt es da nicht noch alles für maschinelle Hilfs¬
mittel und sein ansgedachte Geräte zur Bodenbearbeitung :
Pflüge , Eggen , Walzen neuester Konstruktion, Häckselmaschine ,
Schrotmühle , Rübenschneider; die Sämaschinen , die ihre Arbeit
so regelmäßig verrichten , daß, wenn der Samen aufgeht , die
Englein im Himmel Wohl meinen müssen , die Erde da unten sei
mit einem reizenden Strichmuster neu tapeziert : die Unkraut -
entferner , die wie ein Gärtner so vorsichtig an der braven

i Pflanze vorüberschreiten, dann wieder die Samenreinigungs -
s Maschinen , die Trieure und Zylinder ! Es sind natürltch auch ,
s andere altbekannte Firmen Badens , die hier im Wettbewerb

die Fülle und Güte ihrer Erzeugnisse zeigen . ;
Wenn wir bei den bisherigen Maschinen wohl ihre geniale !

Zusammenstellung und auch im Geist ihre Gebrauchsweise uns ;
veranschaulichen konnten, der Molkerei ist es möglich gewesen , '
im eigenen, unter schattigen Bäumen aufgeschlagenen Zelt uns
ihre Betriebsmaschinen bei der Arbeit zu zeigen . Welch ein
Fortschritt von dem einfachen Handstotzbutterfatz unserer Ur - !
grotzmütter bis zu dem sinnreichen Getriebe , mit den Separa - !
tionsbehältern , den Rahmzentrifugen und dem über Tausende j
von Litern fassenden Behälter . Wie kann hier auch mit der j
peinlichsten Sorgfalt für Reinlichkeit und Ausnützung bis zum !
letzten Tropfen gesorgt werden . — Damit nun aber das Publi - !
tum auch Gelegenheit hat , selbst zu prüfen , wie ausgezeichnetdie !
Produkte dieser Milchanstalten und Molkereien sind , hat die Aus - j
stellungstommission hier für eine Milchkosthalle gesorgt, wo Ge- !
legenheit gegeben ist , sich zu einem köstlichen Gericht von Rahm , !
Süß - oder Sauermilch nieder zu setzen, sich Kaffee oder Schoko- '
lade, die des Milchzusatzes ja auch bedürfen , feinste Tafelbutter sund Käse dazu zu bestellen und sich obendrein noch die Bezugs¬
quellen solch vortrefflicher Produkte notieren zu können . Nun
weiter zum Tabakszelt Eines Wegweisers oder Aushängeschilds
brauchts wahrlich hier nicht . . . Ter starke Tabakgeruch lockt uns
schon richtig . . Ta hängen und liegen sie denn auch , die braunen
Wellen, lufttrocken und wohlverschnürt, alles Ernte von 1905:
Obergut , Mittelgut und Bodenblätter , je nachdem und alles in
denjenigen Abstufungen, in welchem der Tabak in den betreffen¬den Anbaugebieten in den Handel gebracht wird . Schade nur ,

daß sies beim Tabak nicht wie mit den Maiblümchen haben!
machen und den Zeitpunkt seiner heurigen Reife versrühen kön¬
nen für diese Festtage, denn ein origineller , gar reizender
Schmuck wären dem Alt jene Tabaksgebinde gewesen , n>>e ne
dort im , Ried, in Hesselhurst , Schlittern die Bauernhäuser zur
Erntezeit gnirlandenartig umhängen , im goldenen Glanz oes
Trocknens. Doch nicht nur Blätter , Wellen und sertrge Zigar¬
ren sind hier ausgestellt . — Auch Schneidgut kommt Ml seinem
Recht : solches Kraut , von dem der Aetti in Hebels Karsunier
sagt :

„ Sin Tabak schnützlet und s 'Pfifli gfüllt ,
Se chumt er an Liechtspohn . . o -
Und hebt s'Vfifli drunter , und trinkt in gierig Zuge,
Bis es brennt . Trus druckt er ' s Fäur mit de Fingere abe,.
Und macht ' s Deckele zue .

" —>
Doch nickt Tabak allein gibt es hier : noch mit drei anderen

wichtigen Produkten muß dieses Zelt den Platz teiten . mit dem
Hopfen und der Braugerste .

Hurra dem Hopfen, Hurra dem Malz ,
Sie sind des Lebens Würz ' und « atz ,
Hurra ! dem badischen Bier .

Und nun noch der Hanf ! Gebrecht oder geschleißt , in Bunden
ausgestellt und dazu die Darstellungen seiner Kultur sn Form
und Modellen, sowie fertige Erzeugnisse — eigentlich muhte nun

sitzen , die den Faden nie reißen läßt und als Gegenstück jener
Werkmeister, von dem das Kinderrätsel sagt : Wer zieht sein Ge¬
schäft in die Länge und wird doch W rechter Zeit fertig ? . . .
Vom feinsten Zwirn bis zum faustdicken « chifsstau — alles aus
Hanf ! Im Vorbeigehen sehen wir auch noch die Futterberei -
tungsmaschinrn neuesten Systems , die Wein- und Obstpressen ,
die verschiedenen Kellergeräte . Auch die Pflanzenspritzen , mit
welchen die Blattfallkrankheit so erfolgreich zu bekämpfen ist ,
rufen den vorbeikonnnenden Weinbauern zu — „ Kauft mich ge¬
trost — keine Ausgabe, eine Einnahme erzielt Ihr durch mich !"

(Schluß folgt . )
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^ ..kiiäumsfestspiel. ) Eigens für die badischen' EM 2 >wü t '
^ t unsere heimische Schriftstellerin ,

« ' kitar - c i
^ ^ dem ganzen badiichen Lande

'
Jubelfeier ein Fe st s p i e l gedichtet , das loeben

- "Äk ^ rlckienen ist . nachdem die Verfasserin das Manul kript
Weihnachten Seiner Königlichen Hoheit dem Grotz -

^ überreichen dürfen , worauf « eine Königliche Ho -
» og ^h - r z - VHandschreiben Tank und AnerkennunghulN - .Hauptmann d. L -, schreibt über

Man kann die patriotische Dichtung allen Verer-
dai AUiwcs nur bestens empfehlen, sowohl zum Vorlefen ,m

^ ^
i^ treiie als ganz besonders auch , wo irgend möglich ,

* ^ Lr2
'
am Festtage selbst , sei es im Vereinslokal oder

im freien Walde, wo dann auch gar keine weitere
A mehr erforderlich wäre . Auch die Kostüme beanspruchen
^ » Auslagen und Umstände. Die Hauptpersonen sind
^ er aus den Jahren 1706 . 1812 und 1870 in ihren' DD rE weitere Vereinsmitglieder in ihrer gewonlichen
IM « , Kleidung , die zwei allegorischen Figuren der Bade-

'
ünd Germania, die ja leicht als solche zu charakterisieren

^ wie unter Umständen noch vier weitere weibliche Rollen,
^ nf« der vier Jahreszeiten , insgesamt also sechs männliche

°^ r ftchs weibliche Spieler . Der Wert der Dichtung
^ «Mverständlich nicht in diesen Aeuherlichkeiten, sondern

^ 2 ^ - iWrklich Gehaltvollen und Schonen, das die Verfasserin
Ä ^ ersonen in den Mund legt , deren Zusammentreffen nach

Erfindung fast wie natürlich erscheint. Es steckt
^ ÄMjchtliches Wissen in dem Merkchen , da uns die für die

Badens und Deutschlands wichtigsten Momente aus
Mi Jahrhunderten lebendig vor Augen führt . Da¬

bei iS Lü Sprache , dem Charakter der diese Zeiten schildernden,
chltzch«, Krieger entsprechend, durchweg schlicht und klar und
deshalb , zumal sie sich in gefälligen Rhytmen und teilweise auch
« Keim« bewegt, ebenso leicht zu lernen , wie für den Zuhörer
» Wchchcn , ja das meiste ist so treffend volkstümlich, daß es
Mi b« einmaligem Hören dauernd im Gedächtnis Hafter wird .
A, höhsvr Schwung erhebt sich der Ausdruck natürlich in den
Wchen der Badenia und Germania ; aber auch hier hält er sich
M !« l Ueberschwänglichkeiten. Dies gilt insbesondere auch

, ber Huldigung für unser Fürstenhaus , auf welche schließlich
iHaMuilg durchaus ungezwungen hinausläuft und mit der
harmonisch endet . Tie Verse, mit denen die Verdienste un -
!ß Aroßherzogs um unser Heimatland und um die große
Ich» Zache ohne alle Uebertreibung nur eben wahr und

«»schildert werden, sie werden gewih jedem treuen Kame-
i Wen ise aus dem eigenen Herzen geschrieben erscheinen. So

den kriegervereinen des Landes das wahrhaft patriotische
nur aufs Wärmste empfohlen werden ; es wird gewih

— , , es zur Ausführung bringen , zu einer erhebenden und
ZirdiMn Feier verhelfen.

tEolkssinfoniekonzert des Kaimorchesters. ) Am Montag
gab das berühmte Kaimorchester aus München im großen
der Festhalle ein Konzert , das den zahlreich erschienenen

einer Orchestermusik einen Kunstgenuß ersten Ranges
- 7. . e. Das Orchester , früher von Felix Weingartner ge¬
ll, besitzt in dessen Nachfolger , Georg Schneevoigt , einen' " llcn, der den Weltruf , den das Orchester verdienter -

genieht, zu erhalten geeignet sein dürfte . Er hatte ein
mdes , die klassische , wie die moderne Musik gleicherweise
' "lügendes Programm ausgestellt und bot , von den aus¬
sen Künstlern der Vereinigung unterstützt , durchweg
ige Lrchesterleistungen. Durch, Gediegenheit und Be¬
it der Auffassung, durch minutiöse Sorgfalt in der

- . i.iW-ng des Thematischen, brachte er jede Partitur in ihrer
« k Mi Geltung, dank der eingehenden, technischen Schulung ,
4V dieses Eliteorchester genossen hat . Tah dasselbe erst-

Vertreter der verschiedensten Instrumente besitzt , konnte
ebenso an dem ' herrlichen, gesättigten Klang des Streichkör-

Mwie an der weichen Tongebung und absolut reinen Jnto -
WW der Bläser erkennen. Tie zu Beginn gespielte, hier des

gehörte dritte Leonorenouverture von Beethoven gelangte
Mkritlicb durch die prächtig herausgearbeitete Steigerung am
M -8 zu eindringlicher Wirkung . An zweiter Stelle stand die
Wche Haydnsche Sinfonie Nr . 13 , eine der sogenannten „Pa¬
ri jS"" Eien " des Meisters . Von den vier Sätzen interessiert
Wers das erste Allegro, das in seinem Thema , in dem un-

fortreihenden Zug , den harmonischen Rückungen und
^ *nich«n Gegensätzen lebhaft an das Finale aus Beethovens
D? - infonie erinnert . Tie technische Ausführung , nament -
? °es virtuos gespielten letzten Satzes war tadellos , während

dem etwas freien Tempowechsel des „ Menuetto "
'^ r zu befreunden vermochten. Im Tristanvorspiel und»o voran angeschlossenen — allerdings etwas lose damit zusqm-

j.,^
"65nden — Liebestod Isoldes fiel vor allem die durch -

^ >,e Gliederung und klanglich seine Schattierung der The-
angenehm aus , die diesem ergreifenden hohen Lied der

technisch aufs feinste ausgearbeitete und auch geistig
r Ausführung angedeihen lietz . Ten Höhepunkt

silDskerdarbietungen bildete die Wiedergabe der sinfoni -
„ Tod und Verklärung " von Richard Strauß . In

- jj ^ sDktlicber Steigerung zog dieses grandiose Tongemälde
hinterlietz mit seinen großzügigen Themen , der

. Neri Polyphonie und dem glänzenden Kolorit des Or -
gewaltigen Eindruck. Der Beifall , der nach jeder

ui- einsetzte, war besonders nach dem Strautzschen
, ^ u,w- verordentlich lebhafter , ein Beweis dafür , wie dank -

rer für die Vorführung eines Werkes unseres her-
^

» ouen zeitgenössischen Tondichters sind .
ch ^ D *"^ g--rtentheater . i Morgen abend gelangt „Die
^ner -i<i drittenmal zur Wiederholung . Am
kol ' bie im vergangenen Jahre mit so großem
> Aiw^ Operette „ Tie lustigen Nibelungen "

dum von Oskar Strauß , zur Aufführung . In
i' ünd hie Damen Ziegler , Förster , Großberg
> die Herren Gilzinger , Rohr , Großmann , Richter
> Z^Vd beschäftigt . Um Freitag wird „ Tie Puppe "
wal , wic § rh

"
A. " Die S ch ü tze n l i e s e l "

, beide zum vier-

> cb^ ^ ?^ "*kenfest. ) Ter mehrfach angekündigte italie -
, " b findet bei günstiger Witterung morgen Mitt -
« enav^ ^ ^ blhr , statt . Tie Musik stellt die Kapelle des

erreg,ments unter Musikdirektor Boettge .

* iLeerstehende Wohnungen. ) Im Mai d . I . wurden in hie -
' siger stadt 882 leerstehende Wohnungen gezählt ,

gegenüber 567 im April v . I . Davon entfielen auf die innere
Oststadt 125 , auf die innere Weststadt 112 , auf den alten Hardt -
w.lldstadtteil 6 , auf die äußere Oststadt 124 , aus die Südstadt
77 , auf das Stadtgartenviertel 3 , auf die Südweststadt 258 und
auf den Stadtteil Mühlburg 177 . Der Zimmerzahl nach
waren es 45 einzimmerige, 293 zweizimmerige, 229 dreizim -
merige , 157 vierzimmerige , 79 fünfzimmerige , 50 sechszim¬
merige , 21 siebenzimmerige, 8 acht - und mehrzimmerige Woh¬
nungen . Unterschieden wurden 696 Etagenwohnungen
und 186 Mansardenwohnungen . Mit 47 der leer¬
stehenden Wohnungen waren gewerbliche Räume verbunden . Ter
jährliche Mietwert i«r 835 leerstehenden Wohnungen
ohne gewerblichen Räume betrug 406 000 M . , unter Einrech¬
nung der mit gewerblichen Räumen verbundenen 47 leerstehen¬
den Wohnungen 444 400 M . Es kann sonach dahier von einer
Wohnungsnot nicht in Rede sein .

* ( Ein großer Luftballon ) , der zwischen halb 8 und 8 Uhr bei
fast völliger Windstille in südöstlicher Richtung langsam über
unsere Stadt hinwegzog, erregte gestern viel Interesse . Ueberall
blieben die Passanten stehen , um die immer noch recht seltene

. Erscheinung zu beobachten .
* Mannheim , 23 . Juli . Der Ueberschuß der städtischen

Sparkasse beträgt für das verflossene Geschäftsjahr 311 264
Mark sim Vorjahre 304 217 M . ) . Der Stadtrat hat den An¬
trag der Sparkassenkommissionauf Zuweisung von 99 014 M . an
den Reservefond zugestimmt und beschlossen, daß der verbleibende
Rest des Reingewinnes mit 212 250 M . zur Bestreitung der
Kosten für die Hilfskassen der erweiterten Volksschule , sowie der
übrigen durch die Erweiterung der Volksschule er¬
wachsenden Aufwendungen zu verwenden sei .

* Bruchsal, 23 . Juli . In Karls darf ( A . Bruchsal) fand
eine von mehreren hundert Personen besuchte Versammlung
statt , deren Einberufer , der Anregung Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Großherzogin folgend , den edlen Zweck verfolg¬
ten , aufklärend in der Frage der Tuberkulosebekämp¬
fung zu wirken . Pfarrer Schwab und Geh . Medizinalrat
Klehe hielten belehrende Ansprachen und Frau Oberamtsrich¬
ter Sautier - Karlsruhe wies besonders darauf hin , wie viel
die Hausfrauen zur Vorbeugung und Einschränkung der Tuber¬
kulose tun können , durch Sauberhaltung und Lüftung der Wohn-
räume , durch gute Ernährung und Kräftigung der Jugend . Als
wesentlichesHilfsmittel zur Bereitung gesunder Nahrung wurde
den Anwesenden die überall viel gelobte Kochkiste vorgeführt ,
die allseitiges Interesse fand .

* Dimaueschingen, 23 . Juli . Im Walde beim Sch e I lenberg
feierten gestern die Liberalen der Baar , des Hegau und Umge¬
bung ein von über 1000 Personen besuchtes liberales Par¬
teisest . Notar Die me r -Donaueschingen begrüßte die An¬
wesenden , ferner sprachen die Abgeordneten Sänger , Reb¬
mann und Hilbert , letzterer schloß mit einem stürmisch
aufgenommenen Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Groß -
Herzog . Zum Schluß brachte noch Bezirkstierarzt Hier¬
ho l z e r - Engen einen Toast auf die deutschen Frauen und Fi¬
nanzpraktikant Stöcker -Ofsenburg einen solchen aus die Baar
aus . Um 7 Uhr traten die Festteilnehmer den Rückmarsch nach
Donaueschingenan . Das Fest nahm , vom Wetter begünstigt, be¬
sten Verlauf .

Vom Bodensee , 21 . Juli . Der Verein für Geschichte des
Bodensees und seiner Umgebung hielt dieser Tage in Ror -
schach , unter dem Vorsitz des Präsidenten Schützinger eine
Ausschußsitzung ab. Den Hauptgegenstand der Verhandlungen
bildete die Jahresversammlung , welche am 9 . und
10. September d . I . in Bregenz stattsinden soll . — Der
Verein der Donaueschinger Aerzte, welcher die Aemter Donau¬
eschingen , Engen , Bonndorf , Villingen , Triberg und Neustadt
umfaßt , hielt am 10. Juli seine 76 . Jahresversammlung in
Donaueschingen ab. Dabei wurde u . a . beschlossen, die Mi -
ni maltaxe auf mindestens 1 M . 50 Pf . für einen Besuch
und für eine Raterteilung im Sprechzimmer mindestens 1 M.
sestzusetzen . Die Festsetzung des Honorars für auswärtige
Besuche wurde einer Kommission übertragen , die als allge¬
meine Norm eine Weggebühr von 1 M . für den Kilometer
und 2 M . für den Besuch zugrunde legen, im übrigen aber die
lokalen Verhältnisse der einzelnen Landgemeinden dabei be¬
rücksichtigen soll.

* Kleine Nachrichten aus Baden. Bei dem Verlegen von Ka -
bei röhren im Mannheimer neuen Rangier bahnhof
rutschte ein tief aufgeworfener Graben ein und verschüttete drei
darin beschäftigte Arbeiter . Zwei derselben konnten lebend, ohne
daß sie Schaden gelitten hatten , ausgegraben werden, während
der Dritte , ein junger unverheirateter Arbeiter von den Erd¬
massen erdrückt und sofort getötet worden war . Der Einsturz
erfolgte infolge Brechens der Versprießung. — In Großeicholz¬
heim <A . Adelsheim) wurde der 18jährige Sohn des Metzgers
und Landwirts Kegelmann beim Hochzeits schießen
verwundet . Der Shuß ging vorzeitig los und drang in die
Hand , welche voständig zerrissen wurde. Ter Verletzte wurde in
die Heidelberger Klinik verbracht , wo die Hand amputiert wer- ,
den mußte . — Nach den weiteren Erhebungen in der Erschie-
tzungsafsäre Stolz - Kaufs er in Bühlerthal hat der junge
Stolz die Elise Kauffer aus Eifersucht mit einem Flobertgewehr
erschossen. Er sah die Kauffer in der Bahnhofsrestauration mit ^
einem Soldaten sitzen und holte darauf sein Flobertgewehr . Als
er dann die beiden auf der Straße sah , feuerte er auf das Mäd¬
chen die tätlichen Schüsse ab . Stolz wird sich vor dem nächsten
Schwurgerichte in Ofsenburg zu verantworten haben . — Der
Rötzlewirt Josef Bleile in Sulzburg geriet beim Nachhause¬
fahren vom Felde unter sein Fuhrwerk. Er erlitt so schwere in¬
nere Verletzungen, daß der Tot nach kurzer Zeit eintrat . Der
Verunglückte hinterläht eine Witwe mit zwei Kindern . — Die
Architekten Pfeifer und Großmann in Karlsruhe er¬
hielten bei einem Preisausschreiben über Entwürfe zu einem
Kurhause der Stadt Triberg den ersten Preis .

Weiteste WcrcHricHterr und HeLegranrme .
* Berlin , 2t . Juli . Eine Versammlung von etwa 6000

Berliner Gastwirten nahm eine Resolution gegen
die von den Brauereien beabsichtigte Bierpreiser¬
höhung an, in der die Absicht der G r ü n d u n g einer
eigenen Brauerei betont wird.

* Wien, 23 . Juli . Zwischen tschechischen Sokolisten und Deut¬
schen kam es in dem in Oesterreich - Schlesien gelegenen deutschen
Orte Grätz zu blutigen Zusammenstößen . Die So¬
kolisten marschierten mit Frauen und Mädchen unter dem
Schutze von 30 Gendarmen nach Grätz . Dorthin war der deutsch¬
nationale Verein vorausgeeilt, um den Sokolisten den Zutritt zu
verwehren. Die Sokolisten errichteten eine Triumphpforte auf
dem Festplatz ; diese wurde von den Deutschen demoliert . Es
kam zu einem wütenden Kampf , der sich mehrere Male
erneuerte . Die Tschechen bombardierten den Bahnzug , welcher
die Deutschen heimbrachte und verletzten Frauen und Kinder .
Tie Zahl der Verletzten ist noch nicht festgestellt , sie wird auf60 angegeben.

* Paris , 24. Juli . Ter Polizeipräfekt von Paris , Lepine ,
sah sich veranlaßt , gegen das in Bildung begriffene Syndikat

der Pariser Polizeibeamten und Schutzmann¬schaften energisch Stellung zu nehmen. Tie 2000 Mitglie -der , welche das provisorische Statut angenommen haben, be¬
stehen auf ihrem Reckt , sich zu vereinigen und beschlossen die
Einberufung eines Meetings , in welchem der Acktstunden -
tag und die Sonntagsruhe als erste Forderung aufge¬
stellt werden sollen.

* Rio de Janeiro , 24 . Juli . Ter Panamerika¬
nische Kongreß wurde gestern abend eröffnet . Es
sind die Vertreter aller südamerikanischen Republiken mit
Ausnahme von Venezuela , Haiti und San Domingo er¬
schienen. In einer vorbereitenden Versammlung beschloß
der Kongreß , eine Dankadresse an die Präsidenten
Roosevelt und Diaz für ihre Vermittlung zwischen
Guametala , Salvador und Honduras zu übermitteln .

* Rio de Janeiro , 24 . Juli . Tie Teputiertenkammer
genehmigte gestern das Uebereinkominen bezüglich der Kafsee -
valorisation , welche dahin geht , daß der Minimalpreis
für Kasse auf den inländischen Märkten auf 55 bis 65 FrankGold pro Sack von 60 Kilogramm aufrecht erhalten wird . Die
Schaffung einer Konversionskasse zur Fixation des Wechselkurseswird Gegenstand einer besonderen Vorlage sein , deren Annahme
zweifelhaft ist.

* Teheran , 24 . Juli . Aus Furcht, die Behörden könnten wäh¬rend der Abwesenheit der geistlichen Würdenträger eine Ver¬
folgung vornehmen , sind seit Tonnerstag Studenten , sowie die
Häupter der Kaufmanns - und Handwerkerverbändein die bri¬
tische Gesandtschaft geflüchtet . Die Zahl der
Flüchtlinge betrug Sonntag 858 ; die Zahl nimmt noch zu .

Wcrscöicöerres .
f Halle a . S . , 23 . Juli . Sieben Polen überfielen und er -

stachen nachts einen Bergmann in Klein - Furra im
Schlafe . Die Mörder sind verhaftet .

f Kaiserslautern , 23 . Juli . Ter „ Pfalz . Presse " wird ans
Germersheim gemeldet: Ter Adsunkt Jakob Schmidt,erster Direktor der hiesigen Volksbank , traf beim Nachhansekom¬men vom Kirchgang seine Frau in Gesellschaft eines Leutnants .
Schmidt schoß seiner Frau eine Kugel durch den Kopf und stellte
sich dann der Polizei .

j Wien , 23 . Juli . Der Dichter Ferdinand v . Saar , Mit¬
glied des Herrenhauses , der jüngst seinen 70 . Geburtstag feierte ,hat sich heute erschossen , wie man glaubt , wegen langwährenderKrankheit .

f Wien, 24 . Juli . Infolge Wolkenbruchs und Ueberschwem -
mung ist die Strecke Brixen—Klausen aus der Linie Frän -
ze n sfeste —Ala vorläufig unpassierbar . Vermutlichwird morgen vormittag der Umsteigeverkehr , übermorgen der
Gesamtverkehr wieder ausgenommen werden können .

f Paris , 24 . Juli . Wie die Blätter melden , hat Major D r ey-
sus einen dreimonatigen Urlaub erhalten , den re in der
Schweiz verbringen wird.

j Paris , 23. Juli . Das Zuchtpolizeigericht hat Alexander So -
kolofs wegen der Bombenangelegenheit im Gehölz von Vincen-
nes zu fünf Jahren Gefängnis und 500 Frank Geldstrafe ver¬urteilt . Viktor SokoIoff und Sophie Speranski , denen
man die Teilnahme an der Herstellung der Bomben nicht nach-
toeisen konnte, wurden freigesprochen . Alexander Sokoloff, der
am Freitag operiert worden ist , war bei der Gerichtssitzung nicht
anwesend.

j Paris , 24 . Juli . Wie die „ Patrie " berichtet , wurde gestern
vormittag der Kaufmann Haegeli in der Rue Bondy durch
Explosion eines Kästchens , das ihm der Briefträger
brachte, schwer verwundet . Ter Verletzte wurde nach dem Kran¬
kenhause gebracht, wo ihm ein Arm abgenommen werden mußte.Die Untersuchung ergab , daß das Kästchen, das mit explosiven
Substanzen gefüllt war , mit einem Schlüssel zu öffnen war ,der einen Revolver auslöste. Tie Tat wird als ein Rache -
akt betrachtet .

j Washington , 24 . Juli . Infolge eines Maschinendefektes sind
die Lokomotive und zwei Wagen des N o r db l i tz z u g e s in der
Nähe von Spokane bei den Tiamantseen entgleist und über
das Geländer in den See gestürzt. 21 Personen sollen u m -
gekommen sein.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Hydr.
vom 24. Juli 1906.

Die Unterschiede in der Truckverteilung sind heute über ganz
Europa nur gering . Ein Maximum befindet sich westlich von
Europa nur gering . Ein Maximum befindet sich westlich vom
Kanal ; Depressionen lagern nördlich von Schottland und über
Italien und verursachen in ganz Mitteleurgpa trübes oder un¬
beständiges Wetter . Bei wechselnder Bewölkung und wenig ver¬
änderter Temperatur sind vielenorts Gewitter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 24 . Juli 1906, früh.

Lugano Regen 20 Grad ; Biarritz bedeckt 20 Grad ; Nizza wol¬
kig 24 Grad ; Triest wolkig 24 Grad ; Florenz halbbedeckt 24
Grad ; Rom wolkenlos 22 Grad ; Cagliari Nebel 23 Grad ; Brin¬
disi wolkenlos 24 Grad .

Witterungstzeobachtungen der Meteorolog. Statt »« Karlsruhe ,

Juli
23 Nachts
24 . Mrgs . 7 '« U,
24 . Mtttgs . 2-° U >

Lsro« .
mm

750 .0
748 .6
748 .5

Hherm .
tr, 0.
20 .9
19 .6
22 .9

Knicht
v>mm
15.3
14.7
14.1

Kru-dtix-
knt w
Bro».
84
87
68

Wind
NE heiter

bedeckt

Höchste Temperatur am 23 . Juli : 26 9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 17 5.

Niederschlagsmenge des 23 Juli : 0 .0 nun.
Wasserstand des Rheins am 24 . Juli , früh . Schuster -

insel 3 .23 m , gestiegen 4 em ; Kehl 3 52 m , gefallen 6 om ;
Maxa « 5 .14 m, gefallen 2 om ; Mannheim 4 .83 w , gefallen
5 ein .
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Konkursverfahren.
B925 Karlsruh . . Im Kon¬

kursverfahren über das V °rmSgen des
Blechnermeisters Gustav Lichte » -
Walter hier wird auf Antrag des
Konkursverwalters Herrn RechtsanwaltOr . Bielefeld hier die auf Freitag
den 10 . August 1906 , vormittags >/ , 1 t
Uhr bestimmte Giäubigerversammlung
zur Bischluhfasfung über die Erhebung
einer Anfechtungsklage auf :
Mittwoch den 22 . August 1906 ,

Vormittags 10 Uhr ,
verlegt ( Akademicstraßc 26 , 3 . Stock ,
Zimmer Nr 50)

Karlsruhe , den 2t . Juli 1906
Gerichlsschreibern Gr . Amtsgerichts III .

Bruch .

Urei » 25 kkcunlx

dvLlvIrsi » Urineli ^ ui« 1i1isn <11ring

Bekanntmachung.
B .858 .2.2 . Bruchsal . Das Großh.

Amtsgericht Bruchsal hat heute folgen¬
des Aufgebot erlassen :

Karoline Zipperer Witwe geb. Born¬
häuser und Genossen in Karlsruhe
haben beantragt, ihren am 6 . November
1859 in Bruchsal geborenen Bruder
Karl Friedrich Bornhäuser , Metz¬
ger , der im Jahre 1880 nach Frank¬
reich auswanderte und seit 1883 ver¬
schollen ist, für tot zu erklären. Der
Verschollene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Freitag den 15 . Februar 1907 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem diesseitigen Gerichte bestimm¬
ten Aufgebotstermtn zu melden , widri¬
genfalls seine Todeserklärung erfolgen
wird. An alle , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen , ergeht die Auffor¬
derung, spätestens im Aufgebotstermtn
hievon hierher Anzeige zu machen .

Bruchsal, den 16 . Juli 1906 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Karlsruhe.
Mittwoch de« SS . Juli 1SV6 :

Die 8diütrenlis8sl.
Operette in 3 Akten
von Edm . Ehsler .

«iiistijn MjtchitsknfmPiuiius!
Hayrtsche Flügel¬

und Pmmnofabrik
mit Dampfbetrieb u . eigenem Sägewerk

Gegründet 1830 von
>»»,«>«> tknnolet , Aschaffenburg .
Lieferant von st Haus von Bülow ,Fürstlichkeiten und staatl . Anstalten
liefert Bülow -Pianinos u Flügel in
technisch und künstlerisch vollendeter
Ausführung direkt an Private ohne
Zwischenhändler zu Fabrik- A«S-
A.198 «ahmepreise «

Auch Teilzahlung obne Erhöhung der
Vorzugspreise. — Bet Barzahlung
höchster Rabatt — Freie Lieferung. —
14 Tage Probezeit . — 10 JahreGarantie . Tausende von Dankschreibenaus allen Kreisen. Jllustr. Katalog m.
Borzugspr . sofort Postfret . Kurze Zeit
gesptelteJnstrumentein allen Preislagen

Musterlager :
Mannheim S 8 Nr . 7a purst.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung eiuer Klage .

B .903 .2 .1 . Nr . 14962. Karlsruhe .
Der Kutscher Karl Westermann zu
Eggenstetn , Prozehbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Max Oppenheimer hier ,
klagt gegen seine Ehefrau Katharina
geb . Groß, zurzeit Remiremont (Frank¬
reich), unter der Behauptung , daß sie
ihn böslich verlosten habe , mit dem An¬
träge , die eheliche Gemeinschaft mit dem
Kläger wieder herzustellen und in die
eheliche Wohnung zurückzukehren .

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 4. Zivilkammer des.
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Montag den 8 Oktober 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelastenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 20. Juli 1906 .
B r a n d l ,

Gerichtsschretber des Gr . Landgerichts.

. - Öffentliche Zustellung.
I, Ab612 2. Rastatt . Die FirmaL . Gernsbacher in Bühl klagt gegen den
Z mmermann August Bohl er aus^ Absherm , z . Zt . an unbekanntenOrten ,aus Warenkauf vom Jahre 1903 mitdem Anträge auf Berurteiluug des Be¬klagten durch vorläufig vollstreckbaresUrteil zur Zahlung von 83 M 73 Pfnebst 4 »/, Zinsen vom 1 . Juli 1903 anund ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Rastatt auf
Samstag den 27 . Oktober 1906,

vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage i
bekannt gemacht .

Rastatt , den 19 . Juli 1906 .
Hoch ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts . -

>aum ann .

Anfgebot .
B .859 .2 .2. Gernsbach . Das Gr .

Amtsgericht Gernsbach erließ heute
folgendes Aufgebot:

Die Buchbinder Ferdinand Leist Ehe¬
frau , Emma geb. Merz in Lahr, hat
beantragt , die verschollene Monika
Merz von Sulzbach, geboren daselbst
am 25 . November 1839, zuletzt wohn¬
haft in Sulzbach, für tot zu erklären.

Die bezeichnet? Verschollene wird auf¬
gefordert, sich spätestens in dem auf
Dienstag den 19 . Februar 1907 ,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebotslermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung erfol¬
gen wird.

An alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermtne dem
Gericht Anzeige zu machen .

Gernsbach, den 19 . Juli 1906 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts.

Schneider .

Konkursverfahren.
B .904 . Nr . 7959 . Eberb ach .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des verstorbenen Handelsmanns
Aron Götz in Eberbach wurde heute
na .b Vollzug der Schlußverteilung auf¬
gehoben .

Eberbach , den 21 . Juli 1906 .
Heinrich ,

Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

KonknrSverfahre«.
B .905 . Emmendtngen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Landwirt August Reif Ehe¬
frau Friederike geb. Schöpft!» in Bah -
lingen ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Bermögens-
stücke bestimmt auf :
Freitag den 17 . August 1906 ,

vormittags 9 ' ft Uhr .
Emmendingen, den 20 . Juli 1906 .

Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Emig .

B .906 . Nr . 9987 . Heidelberg -
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Zimmermeisters HeinrichBlau in Ziegelhausen wurde nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußterminsund Vollzug der Schlußverteilung heute
aufgehoben .

Heidelberg , den 20. Juli 1906 .Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :
I . B . : Fenchel .

Konkursverfahren.
B .907 . Nr . 7600 . Mannheim

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Cramer L
Volke Nachf . vier wurde zur Ab¬
nahme der -Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen-
düngen gegen das Schlußverznchnis der
bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Bermögensstücke und über die
Erstattung der Auslagen und die Gc-

- Währung einer Bsroütnng an tüe Mit-
? glieder des GläubigerausschuffesSchluß
i termin bestimmt auf

Freitag den 17 . August 1906 ,
vormittags 10 Uhr ,

vor dem Amtsgericht Hierselbst, 2 Stock ,
Zimmmer Nr . 113, Saal 0 .

Mannheim, den 20 . Juli 1906 .
Der Gerichtsschretber

Großh . Amtsgerichts Abt. 13 :
Ehr mann .

Konkursverfahren.
B .908 . Nr 10352 . W i e s l o ch . Uebcr

das Vermögen des Kaufmanns Hein¬
rich Rechner jnn . ni Wiesloch wird,
da derselbe seine Zahlungen eingestellt
har, heute am 23 . Juli 1906 , nach¬
mittags 12 '/. Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Rechtsagent Schmitt hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
13. August 1906 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bistellung eines Gläubiger-
ausschnffes und eintrelendenfalls über
die in K 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 21 . August 1906,
vormittags 9 Uhr ,

undzur Prüfung der augemelüete» Forde¬
rungen auf

Dienstag den 21 . August 1906 ,
vormittags 9 Uhr ,

j vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
j anberaumt .
j Allen Personen , welche eine zur
! Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemcinschuldnerzu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
Von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 6 August 1906 Anzeige
zu machen .

Wiesloch. den 23 . Juli 1906 .
Großh . Amtsgericht,
gez. Or . Köhler .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber

Häuser .

Bekanntmachung.
B .900 . Nr . 9817 . K a r l s r u h e . Die

auf Freitag den 10 . August 1906 an¬
beraumte Versteigerung des der Karls¬
ruher Eisen - und Metall¬
gießerei , G . m . b . H , dahier ge¬
hörenden Grundstücks Lgb .-Nr . 5690 ,
Bauplatz an der Griesbachstraße, findet
nicht statt .

Karlsruhe , den 2l . Juli 1906.
Großh . Notariat VIII

als Vollstreckungsgericht .
Edesheime r ._
Bekanntmachung.

B .921 . Nr . 9877 . Karlsruhe .
Die auf Montag den 30 . Juli ?
1906 , vormittags 9 Uhr , 10 ' / ,
Uhr und nachmittags 3 ' /, Uhr
anberaumten Zwangsversteigerungen
der Grundstücke des Schrciiicrmeisters
Rudolf Brechtei hier finden nicht
statt .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1908 .
Großh . Notariat VIII

als Bollstreckungsgericht .
Edesheime r .

B .922. Nr . 1448 . Staufen .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Staffen blegenen , im
Grundbuche von Staufen zur Zeit der

. Eintragung des Berstetgerungsvermer-
^ kes auf den Namen Ser Fabrikanten
! Ludwig Jakob und Robert
- Groschupfin Staufen zu je ' / , Mit -
! eigentum etugetragenen, nachstehend be¬

schriebenen Grundstücke am
? Samstag den 29 . September 1906,
? v o rm itta gs 9 Uhr ,
^ durch das Unterzeichnete Notariat im
. Rathause zu Staufen versteigert werden .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke : Grundbuch von Staufen .
Hand 5, Heft 4, Bestandsverzeichnis I .

1 Lgb - Nr . 423 : 55 s 02 gw Hof -' reite und Hausgarten .
Auf der Hofreite stehen :
». ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Eisenbalkeukcller . An dasselbe ist ein
zweistöckiges Fabrikgebäude mit Wohn-
räumen angebaut,d . ein zweistöckiges weiteres Wohn¬
haus mit Balkenkeller und angebantem
zweistöckigem Waschhaus mit Wohn-raumen,

c . ein einstöckiges O . konomtegebäudeE und Kesselhaus sowie Dampf-

ewstsikige Scheune mit Stallnebst an dieselbe angebautem einstöckigemFarbhauS .
"

Schätzung: mit Zubehör und mit
Wasserkraft 90 000 M

„ mit Zubehör und ohne
Wasserkraft 84 000 M.

„ ohne Zubehör und ohne
Wasserkraft 60 060 M.

2 . Lgb .-Nr . 443 : 79 s 91 gm und
zwar 5 s 17 gm Hofreite und 74 s
80 gm Wiele .

Auf der Hofreite steht :
s . ein zweistöckigesFabrikgebäude, an

welches ein einstöckiges Maschinenhaus
sowie ein zweistöckiges Turbinenhaus
angebaut sind,

b ein einstöckiges Abtrtttgebäude.
Schätzung: mit Zubehör 30000 M .

„ ohne Zubehör 16 000 M
Die oben beschriebenen Grundstücke

Lgb .-Nr 423 und Lgb .-Nr . 443 wurden
von den Eigentümern zur Tuchfabrt-
kation gemeinsam betrieben.

Die Schätzung der beiden eine zu¬
sammenhängende wirtschaftliche Einheit
bildenden Grundstücke beträgt zusammen:

Mit Zubehör und mit Wasserkraft
120000 M .

Mit Zubehör aber ohne Wasserkraft
114000 M.

Ohne Zubehör und ohne Wasserkraft
76 000 M.

3 . Lgb .-Nr . 488 : 18 a 95 gm Gras¬
land mit Pfad, Gewann Weihermatten .

Schätzung: 400 M .
4 . Lgb .-Nr . 1638 . 18 s 68 gm Wiese ,

Gewann Grünmatten . Schätzung:
1000 M .

5 . Lgb . -Nr . 1645 . 27 s 71 gm Wiese ,
Gewann Grünmatten . Schätzung:

1500 M .
6 . Lgb .-Nr . 2034 . 42 s 05 gm Wiese

und Weg , Gewann Halsmäntele .
Schätzung: 1800 M.

7 . Lgb . - Nr . 237 l . 1 da 99 s 63 gm
Wiese, Weg , und SSgebächle, Gewann
Sägematten . Schätzung: . 4500 M.

8 . Lgb .-Nr . 579 . 6 s 02 gm Wein¬
berg, Gewann Weingarten .

Schätzung: 500 M.
9 . Lgb .- Nr . 1312 . 20 a 20 gm Acker¬

land, Gewann Meßjauchert.
Schätzung: 450 M.

Der Versteigerungsvermerk ist am
2 . Juni 1906 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen die
Grundstück betreffenden Nachweisun¬
gen , insbesondere der Schätzungsur¬
kunde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Verfteigernngsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens imVersteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen ,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteige¬
rungserlöses dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Zur Erörterung Wer das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf
Samstag de » 22 . September 1906 ,

vormittags 9Ubr ,
in die Dienstränme des Notariats ge¬
laden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizusühren, widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt .

Staufen , den 17 . Juli 1906 .
Großh . Notariat

als Bollstreckungsgericht :
Ott .

„ . „ AlMIM
Größere Druckarbeiten in Bros»»,und Buchform , sowie in Frrbenr̂ ,

(Steindruck) sollen öffentlich W
werden .

Die Manuskripte, Zeichnungen ^
BergebungSbcdingunge» liege» wäbr̂der üblichen Dienststunden in u,,k» 7^
Expeditur zur Einsichtnahme auf ^

Die Angebote sind bis spätesten ,Mittwoch de » 1 . August d »
vormittags 10 Uhr . einzurcich

'
enKarlsruhe , den 23 . Juli 1906

Großh . Forst - und Domänendirektmn

«»Bi»« M Smckitii?
Zum Neubau eines Steurrko » -miffariatsgebäudes in Pforzhei«find folgende Arbeiten in öffentlicher

Submission zu vergeben :
Abbruch , Erd- und Maurerarbeit,Lteinhauerarbctt (rote Main- ob«Pfinztälersteine),
Grobschlofserarbeit . B .924.2.IDie Zeichnungen und Bedingung«liegen auf unserem Gesckäftsrimm »»Stefanienstr 28, 2 . Stock hier , ur

bm « s
daselbst find auch die Angr.

-°A --- u » »E .
Die verschlossenen und mir entivre -

.er Aufschrift zu versehenden An-gebote find bis Freitag de« 17 . August1SV6 . «achmrttags 4 Uhr. »u wel.die Submifstonsveryandlu»-ebenfalls hier einzuretch»Es steht den Bewerbern frei , der
Submisstonsverhandlung betzuwobn«,Die Zuschlagsfrtst beträgt 3 Woche »

'
Karlsruhe , den 21 . Juli 1909

^ '
Großh . Bezirksbaulnspektion Karlsrubi.Abteilung Pforzheim.

^

vttgcbmgvMLaiiardeitk,
Zur Herstellung von freistehend«Stallgebäiiden auf den Wartstattom »Nc . 445 bet Station Säckingen mst

Wartstation 455 bei Station Albert -
Haucnstein, sowie eines Stallanbams
bei Wartstation 457 Station Albett-
Hauenstein sollen im Wege öffentlich «
Verdingung folgende Arbeiten vergebe »werden :

1 . Erd - und Maurerarbeiten.
2 . Zimmerarbeiten .
3 . Blechnerarbeiten.
4 . Schloflerarbetten.
5 . Anstretcherarbeiten.
Pläne , Arbettsbeschricbe und Be¬

dingungen liegen auf dem Hochbau-
bureau der Unterzeichneten Dienststelle
zur Einsicht auf, woselbst auch die An-
gcbotsformulare , in welche von den Ä -
werbern die Einzelpreise einzusetzen find,
kostenfrei erhoben werden können .

Eine Zusendung der Unterlagen finbet
nicht statt.

Die Angebote find spätestens bis zu
der am 8. August d . I ., nachmittaW
5 Uhr, stattfindenden Berdtngungstaä»
fahrt portofrei, mit entsprechenderAuf¬
schrift versehen , etnzureichen .

Die Zuschlagsfrist ist auf 10 Tage
festgesetzt. B .830 .L2

Waldshut , den 20 . Juli 1906 .
Großh . Bahnbauinspektion .

Wir haben die Lieferung von rund
3100 gm Pflastersteinen in zwei Losen
zu vergeben - B .923 -2 . I

Das Bedtngnishest liegt auf unserem
Geschäftszimmer , Deutschorden -
straße Nr . 3 III . Stock , zur Ein¬
sicht auf und wird auf Verlangen, so¬
weit der Vorrat reicht , nebst Angebots-
Vordrucken nach auswärts abgegeben .

Die Angebote find zu der am
Donnerstag den 2 . August d . I .,
vormittags 11 Uhr , statlfinden-
den Vergebungsverhandlung verschlos¬
sen, mir der Aufschrift „Pflastrrstetn-
lteferung" versehen , postfrei etnzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
F . eiburq i. B ., den 21 Juli 1906.

Großh Bahnbauinsptkuon II .

Vergebung von Waffer-
leitungsarbeiten.

Die Gemeinde Freiamt , Amt Emm« -
dtngen , vergibt im Wege der öffentlich«
Verdingung die zur Erweiterung ber
Wasserleitung nach den Ortsteilen ,All»
mendsberg und Glasig" erforderlich«
Arbeiten in zwei Losen .

Los 1 .
Die Erd - und Metallarbeiten mit

i sammen 7000 m Rohrstrang von M
! bis 40 mm Lichtweite einschließlich «r
i erforderlichenFormstücke und MaschbM
, teile B -888^ -
> Los 2 .
! Die Herstellung von zwei
behältern mit 12 und 50 cbm Nutz-
raum aus Beton bzw . Mauerwerk.

Pläne und Bedingungen liegen der
uns zur Einsicht auf.

Angebote sind in die von uns zu
beziehenden Formulare einzutragen und
mit entsprechender Aufschrift versehen,
bis längstens
Samstag de« 4 . AugM ^ OVS,

bei dem Bürgermeisteramt Freiamt ein -

zureichen . ^ ^Die Eröffnung der Angebote findet .
an dem genannten Tage auf dem Rat - ^
Hause in Mußbach, Gemeinde Frei - z
amt, vormittags 9 Uhr statt.

Großh . Kulturinspektion Freiburg - ^ s -

Nksbauarbeit-Vergebims .
Für die Verlegung des Pers »» ß

nenbahnhofes Karlsruhe habe» .?
wir die Ausführung der Erd - ,
Maurer - und Steinhanerarbei -z
ten mehrerer Bauwerke zu vergeb«^
Die Unterlagen der Vergebung sind tMsj
unserem Bureau Ettlingerstraß - i
39 zur Einsicht aufgelegt. s

Bedingungen und VerdingungsaS- j
schlag werden daselbst unentgeltlich
gegeben . d857 .Mi

Angebote auf einzelne Bauwerke odo i
auf das Ganze müssen spätestens
zum Eröffnungstermtn ,
Mittwoch den 8 . August d.

abends 5 Uhr ,
portofrei eintreffin.

! Zuschlagsfrtst 14 Tage.
Karlsruhe , den 20. Juli 1906 .
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